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Vorwort  
Der hier vorgestellte Themenband wurde von der DWA-Arbeitsgruppe KA-8.6 „Aktivkohle“ im DWA-
Fachausschuss KA-8 „Verfahren der weitergehenden Abwasserreinigung nach biologischer Behand-
lung“ erstellt. 

In der Fachwelt wird derzeit für kommunale Kläranlagen sowohl die Anwendung von Aktivkohle als 
auch der Einsatz von Ozon bzw. eine kombinierte Anwendung beider Betriebsmittel als Möglichkeit 
angesehen, um gelöste organische Spurenstoffe gezielt aus dem Abwasser zu eliminieren.  

Das Ziel des Themenbandes ist es, einen Überblick über den gegenwärtigen Wissensstand zum Aktiv-
kohleeinsatz auf Kläranlagen zur gezielten Spurenstoffelimination zu geben. Hierzu sind im Themen-
band verschiedene Teilaspekte zur Aktivkohleanwendung dargelegt. Insbesondere werden die Aus-
führung und Spurenstoffeliminationsleistung von geeigneten Aktivkohleverfahren beschrieben, 
Hinweise zu betrieblich relevanten Aspekten gegeben, wirtschaftliche Gesichtspunkte der Aktivkoh-
leanwendung auf Kläranlagen aufgeführt und Entscheidungs- und Bewertungskriterien zur Findung 
eines geeigneten Aktivkohleverfahrens aufgezeigt. 

Der Bericht erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit des Wissens zum Aktivkohleeinsatz auf Klär-
anlagen. Sollten nicht erwähnte weitere Anregungen und Hinweise offenbar werden, so bittet die Ar-
beitsgruppe um Mitteilung dieser Punkte. Die Arbeitsgruppe wird diese sammeln und zu gegebener 
Zeit in weitere Dokumente der Arbeitsgruppe einfließen lassen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die aufgeführten Auslegungsgrößen der auf den Kläranlagen bereits 
in Betrieb befindlichen Aktivkohleanlagen nicht als allgemeingültige Bemessungsvorgaben zu verste-
hen sind. Jedoch ist nach den bisherigen Erfahrungen bei Einhaltung dieser Angaben ein stabiler  
Anlagenbetrieb gegeben. 
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 Einleitung 
Als ein bedeutender Eintragspfad für viele gelöste organische Spurenstoffe in die Gewässer werden 
kommunale Kläranlagen angesehen. Diese sind aufgrund der geschichtlichen Entwicklung der  
Abwasserreinigung technisch primär für den Rückhalt von Feststoffen, den biologischen Abbau von 
organischen Stoffen sowie die Elimination von Nährstoffen ausgelegt. Ein wesentlicher Anteil an ge-
lösten organischen Spurenstoffen wird jedoch mit diesen Reinigungsverfahren, auch wenn sie dem 
Stand der Technik entsprechen, nur in geringem Umfang oder gar nicht eliminiert. 

Ab der letzten Jahrtausendwende hat man daher damit begonnen zu untersuchen, welche Verfahren 
sich, unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen Aspekten, zur Anwendung auf kommunalen Klär-
anlagen eignen, um die nach der biologischen Reinigung in der gelösten Phase des Abwassers ent-
haltenen organischen Spurenstoffe gezielt zu eliminieren. Als mögliche Technologien haben sich hier-
für bislang sowohl die Ozonung als auch die Aktivkohleadsorption ergeben (ABEGGLEN & SIEGRIST 2012). 
Anfangs waren es bei der Aktivkohleanwendung ausschließlich Verfahren mit Pulveraktivkohle, die für 
diesen Zweck als umsetzbar galten. Mittlerweile wird jedoch auch die Filtration über granulierte Ak-
tivkohle als ein geeignetes Verfahren für die gezielte Spurenstoffelimination auf kommunalen Kläran-
lagen erachtet (METZGER et al. 2015, KOM-M.NRW, 2018).  

Der Umfang der Spurenstoffeliminationsleistung bei Aktivkohleverfahren wird primär von der im Pro-
zess verfügbaren, noch nicht beladenen Aktivkohle bestimmt. So ist es zwar theoretisch möglich, mit 
Aktivkohle die meisten gelösten organischen Spurenstoffe aus dem Abwasser zu entfernen, praktisch 
jedoch bedarf es hierzu pro Volumeneinheit sehr großer Aktivkohlemengen, was nicht zuletzt unwirt-
schaftlich ist. Daher wird mit Aktivkohleverfahren im Praxisbetrieb, ebenso wie mit der Ozonung auf 
Kläranlagen, immer nur ein Teil der im Abwasser vorhandenen Spurenstoffe entfernt werden können. 
Mit wirkungsbezogener Analytik (öko- und humantoxikologische Tests) konnte der Nachweis geführt 
werden, dass durch die Aktivkohleadsorption die Abwasserqualität deutlich verbessert wird (BÖHLER 
et al. 2017, RÖßLER & KAPP 2012, TRIEBSKORN 2017).  

Im Jahr 2010 wurde erstmals im Klärwerk Mannheim ein Pulveraktivkohleverfahren als Pilotbetrieb 
für die Behandlung von einem Fünftel des Trockenwetterzuflusses eingerichtet (ALT & MAURITZ 2010). 
Bereits im Jahr darauf wurde in drei weiteren Kläranlagen in Baden-Württemberg ein dauerhaft in-
stalliertes Pulveraktivkohleverfahren zur gezielten Spurenstoffelimination in Betrieb genommen. Pa-
rallel dazu wurden auf weiteren Kläranlagen, insbesondere in Nordrhein-Westfalen und der Schweiz, 
weitere Pilotversuche zur Aktivkohleanwendung auf Kläranlagen im großtechnischen Maßstab einge-
richtet. Ende des Jahres 2017 zählte man im deutschsprachigen Raum rund 20 Kläranlagen, auf denen 
Aktivkohle dauerhaft zur Abwasserreinigung eingesetzt wird, von mehr als 15 weiteren Kläranlagen 
ist bereits bekannt, dass sie in den nächsten fünf Jahren um ein Aktivkohleverfahren zur gezielten 
Spurenstoffelimination erweitert werden.  

Mitte des Jahres 2018 lagen noch nicht für alle als geeignet geltenden Aktivkohleverfahren Erfahrun-
gen aus mehreren Kläranlagen zum Dauerbetrieb vor.  

Neben dem Betrieb eines einzelnen Aktivkohleverfahrens wird bereits auf mehreren Kläranlagen die 
Möglichkeit der kombinierten Anwendung von Ozonung und Aktivkohleadsorption untersucht.  

 

  


